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Darstellung der Physetölsäure .

9oο ’ q Walrathöl wurden mit 560 cœm Kalilauge
vom spez . Gewicht 1,210 ( 25 BE 23 , 3 % KO¶H ) in

einem Kessel aus Gusseisen 12 Stunden im schwachen

Sieden erhalten . Es bildete sich eine brãunlich - gelb

gefärbte Seife , die sich nicht klar in heisem Wasser

löste . Zu ihrer Reinigung wurde roprozentige Koch -

gegeben und die MasseSalzlösung in den Kessel

12 Stunden zur Abkühlung und Klärung sich selbst

überlassen .

Die abgesetzte Lauge wurde mittels eines Hebers

entfernt , von neuem Kochsalzlösung zugegeben und

der Prozess wiederholt . Darauf wurde die Seife in

heissem Alkohol gelöst , filtrirt , der überschüssige
Alkohol abdestillirt , der Rückstand mit Wasser ver -

dünnt und Ammoniak und 20prozentige RBleizucker -

lösung zugegeben . Es bildete sich ein weisser , flockig

zusammengeballter Niederschlag . Die Masse blieb

meéhrere Stunden stéehen bis die Bleiseife Vollständig
sich abgesetzt hatte , wurde darauf filtrirt und die Blei -

seife mit kaltem Wasser mehrfach gewaschen . Das

S0 gewonnene überaus voluminöse Produkt , welches

schwer in der Kälte zu entwässern war , wurde unter

Umrähren erwärmt , wobei die Seife als eine dichte ,

fadenziehende Masse sich vom Wasser trennte .

Diese BRleiseife wurde durch andauerndes Schütteln

mit Aether emulsionirt . Beim Stéhen schieden sich

aus dieser Emulsion die Bleisalze der festen Fettsäuren

in unlöslicher Form am Boden ab , während das öl -

saure bezw . physetölsaure Bleioxyd in Aether gelòst
blieb . Die ätheérische Lösung wurde mittelst eines

Hebers sorgfältig abgezogen und der unlösliche Rück -

stand wiederholt von neuem derselben Operation unter -
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Ba oder in Procenten :

Elementaranalyse des Salzes .

3251 88

2165 g Hz O, entsprechend o , 1505 g C. und o, O2405 g H.S

bstanz lieferten 0, 552 g und2

II . O. 2509 g Substanz lieferten o , 5 202 g CO und

O, 112 g Hz O, entsprechend o , 1443 g C und 0, o279 H.

Der gefundenen Kohlenstoffmenge müssen 1,79 %

zugerechnet werden , die als Ba CO; ; im Schiffchen

zurückblieben .



Es ist also in Procenten :

gefunden Physet . Baryt Oelsaur . Baryt

1 II Eie HA10 ½BA ( Ce6 H9 5

E 593 507 61,8

9833 9,02 9˙57

4 20,74 Mittel 21,3z1 19,44

8916588 10,59 9,05 9,19

100 %89/5 188,889 %/5 100,00 % 100 , 000

Die gefundenen Zahlen sprechen dafür , dass das

Bariumsalz die Jusammensetzung des physetölsauren

Baryts ( Cis H29 O2) z Ba besitzt .

Untersuchung der Physetölsäure .

Das im Vacuum getrocknete RBarytsalz wurde mit

Weinsäure zersetzt , die Fettsäure mit Aether zweimal

extrahirt , die ätherische Lösung mit Hülfe eines

Scheidetrichters von der wässrigen Lösung getrennt ,

mit kaltem Wasser mehrmals geschüttelt , um die in

der ätherischen Lösung gebliebene überschüssige
Weinsäure und weinsauren Baryt zu entfernen , der

Aether abdestillirt und die Fettsäure im Trockenkasten

bei 105 C getrocknet .

Es wurde im Ganzen 7,5 g Fettsäure erhalten .

Diese Fettsäure ist geruchlos , hellgelb gefärbt und hat

einen Schmelzpunkt von 200 C.

Verseifungszahl ( Säurezahl ) der Säure .

gefunden Physetölsäãure Oelsäure

I. 210 . f2 Fe ( Cis Hao Oz ) ( Cis H34 Oꝛ)
＋. Miftesr 10,3

210,45 W 220,4 195
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